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Abstrakt - Aus der Verwandtschaft von S. micropetala (DoN) HAND.-MAzz. wird eine neue 
himalajische Art - S. byssitecta SoJ.AK - beschrieben. B eide Arten werden in die neue Sektion 
Piletophyllum SoJ.AK eingegliedert. Ausserdem werden zwei weitere Sektionen der Gattung 
Sibbaldia beschrieben und zugleich wird auf die Unhaltbarkeit der Trennung d er Gattungen 
Dryadanthe ENDL. und Sibbaldianthe Juz. hingewiesen. 

In einem nicht bestimmten Material der Gattung Potentilla, das mir aus 
den Herbarien der Royal Botanic Gardens Kew leihweise zur Verfügung 
gestellt wurde, befand sich auch ein beachtenswerter Beleg von Sibbaldia, 
der von allen bisher bekannten Arten dieser Gattung auffallend abwich. 
Derselbe besitzt gefiederte weissfilzige Blätter (echter Filz) und rötliche 
Petalen. Bis heute war nur eine einzige Art der Gattung Sibbaldia mit ge­
fiederten Blättern, S. micropetala (DON) HAND.-MAZZ. in KARST. et ScHENCK, 
bekannt (insoweit man das Blatt von S. adpressa BuNGE nicht auch als 
gefiedert ansieht) . Diese Art besitzt jedoch gelbe Petalen und eine Reihe von 
weiteren abweichenden Merkmalen. 

Sibbaldia byssitecta SoJAK sp. n. 
Caudex et fo lia basalia mihi ignota. Caulis humilis , pilis tenerrimis, ± adpressis albotomen­

tosus, foliatus, superne modice ramosus. 
Folia caulina 2 - 3-jugo-pinnata, stipuli s latissimis, foliaceis, integerrimis vel saepius crenatis 

et utraque facie albotomentosis, petiolis tomento floccoso denso et pilis simplicibus, rigidioribus 
sparsis tectis. Foliola oblonga vel obovata, crenata (crenato-serrata), utraque foc ie (subtus 
d ensius ) tom ento vero albo, supra et ad margines praeterea etiam pilis sirnplicibus, firmulis 
obtecta; foliolum t erminale ca. 8 - 14 mm longum, crenulis utrinque 6 - 8. 

Flores pedicellati, 6 - 7 mm in diam. Hypo,nthium et calyx albotomentosus . Sepala episepalis 
± aequilonga. Petala in sicco saturate rosca (rubescentia), basi subvirescentia, ovato-ollip t ica, 
apico rotundata, ca. 1,7 mm longa et 1 mm lata, sepalis breviora. Stamina 5, filamontis brevibus, 
u.ntheris parvis, late ovato -orbicularibus, obscuris. Receptaculum pilosum. Stylus latoralis, 
tenuis, brevis (0,8 - 0,0 mm), p er lon gitudinem totam aequicrassus, stigmate manifeste dilatato . 
Nuculae fuscae, rugosao, ca. 1,5 mm longae, apice pilis nonnullis instructao. 

A S. micropetala (DoN) HAND. -MAzz. in KAi:tST. et ScHENCK abhorret 
calycibus, pedicellis, stipulis caulinis sicut foliolis utraque facie albotomen­
tosis, colore et magnitudine petalontm et nuculis pilosis. 

Typus : Bhutan: Ra La, alt. c. l 2 000 ft . (c. 3050 m), 26. VI. 1938 B. J . 
GouLn 589 (K). 
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Sibbaldia ist eine ziemlich heterogene Gatt.ung, die habituell sehr verschie­
dene Typen umfasst. Was jedoch die Form der Blütenorgane anbelangt, 
h;t sie ziemlich einheitlich. MuRAVJOVA (1936) teilt die Gattung in folgende 
Sektionen: sect. Eusibbald·ia (5 Staubblätter, 3-zählige Blätter, gelbe Pe­
talen), sect. Porphyranthe (5 Staubblätter, Blätter 5-zäh lig gefingert, rote 
Petalen) und sect. Decandra (10 Staubblätter, 3-zählige Blätter mit einem 
dreischnittigen Terminalblättchen). S. micropetala und S. byssitecta unter­
scheiden sich von allen übrigen Sektionen der Gattung nicht nur durch 
deutlich gefiederte Blätter, sondern vor allem durch ihren echten Filz; dies 
sind so wichtige Merkmale, dass es als notwendig erscheint, diese Arten in 
eine selbständige Sektion auszugliedern. 

Sibbaldia sectio Piletophyllum SoJAK scct. n. 

Folia pinnata, saltem subtus tomento voro obtocta. Stamina 5 in nurnoro. Stylus subbasa.lis 
vol lateralis, tennis, brevis. 

Typus: S. micropetala (DoN) HANo.-MAzz. in KARST. et ScHENCK. 

In der monographischen Arbeit von Mu1iAVJOVA (1936) werden em1ge 
bereits von früher (z . B. HooKER 1878, HANDEL-MAZZETTI 1933) bekannte 
Sibbaldia-Arten ausser acht gelassen, was ich als einen Mangel dieser Ab­
handlung empfinde. In ihr System kann man d aher einige auch sehr auffal­
lende, bereits im vorigen Jahrhundert bekannte Arten (z. B. 8. trullifolia 
(HooK. f.) C:aATTERJEE) nicht einreihen. D as System der himalajischen und 
chinesischen Sibbald,ia-Arten muss noch durchgearbeitet werden. Vorläufig 
trenne ich zumindest zwei besonders auffallende Arten als besondere Sek­
tionen ab: 

scctio Monophyllidium SoJAK sect. n. 

Folia simplicia. Stamina 5. Petala mihi ignota. 

Typu s: S. truUifolia (HooK. f.) ÜHATTERJEE. 

scctio Mesophyton SoJAK sect. n. 

Folia ternata. Stamina 5. Petala purpurea. 

Typu s: S. sikkimensis (PRAIN) ÜHATTERJEE. 

MuRAVJOVA (1936) anerkennt die Abtrennung der S. tetrandra BUNGE in 
die monotypische Gattung Dryadanthe ENDL. Obwohl HANDEL-MA.ZZETTI 
(1939) am B eispiel von S. pentaphylla J. KRAUSE auf die Unhaltbarkeit dieser 
Gattung aufmerksam machte, denn den Unterschied zwischen 4- und 5-zäh­
ligen Blüten kann man weder als Arten-, und noch weniger als Gattungs­
merkmal betrachten, so erscheint Dryadanlhe tetrandra (BUNGE) Jtrz. bisher 
in Arbeiten sowjetischer Autoren (z. B. JuzEPCZUK 1941, SERGIEVSKAJA 
J 964, MALYSEV 1968 u.ä.). D azu wäre nur zu bemerken, dass 4-zählige Blüten 
bei der Gattung Sibbaldia keine Seltenheit sind [S. perpusilla (Romc f.) 
ÜHATTERJEE, S. adpressa BUNGE, S. scricea (GRUB.) SoJAK, S. pentaphylla 
J. KRAUSE], sie kommen gemeinsam mit 5-zähligen Blüten an ein- und dem­
selben Individuum vor. Auch zweihäusige Pflanzen (das zweite Gattungsmerk­
mal von Dryad;anthe) kommen bei der Gattung Sibbaldia vor (z.B . S. purpurea 
RoYLE ). Am wichtigsten ist jedoch die Tatsache, dass beide Gattungsunter-
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scheidungsmerkmale (Zahl der Blütenorgane und Zweihäusigkeit) sogar bei 
S. tetrandra BuNGE selbst nicht stetig sind. Am Material dieser Art, das mir 
aus Kew leihweise zur Verfügung stand, herrschten sogar 5-zählige zwitterige 
Blüten vor und nur hier und da, wie eingestreut, erschienen 4-zählige und 
eingeschlechtliche Blüten. Innerhalb der Gattung Sibbaldia könnte man 
S. tetrandra direkt in die Sektion Sibbaldia (Eusibbaldia MuRAVJ.) einreihen, 
aber im Hinblick auf den Umstand, dass S. tetrandra im Vergleich mit den 
übrigen Arten der Gattung ziemlich lange und fast subterminale Griffel 
besitzt (bei den meisten Arten ist er lateral), ist es angebrachter, diese Art 
~mf Grund dieses Merkmals in eine selbständige Sektion abzutrennen: 
Sibbaldia sect. Dryadanthe (ENDL.) Ovcz. (cf. ÜVOINNIKOV 1941). 

Etwas komplizierter ist die Situation bei der Gattung Sibbaldianthe Juz. An einem reichlichen 
Material habe ich festgestellt, dass in der Griffelstellung zwischen Sibbaldia (Sibbaldianthe) 
adpressa BuNGE und den übrigen Arten der Sibbaldia sect. Sibbaldia, z.B. S. procumbens L. u. a., 
kein Unterschied besteht. Von den von JuzEPCZUK (1941) angeführten ist nur ein einziges Merk­
mal - 10 Staubblätter - wesentlich. Erwägt man jedoch, dass die Sibbaldia-Arten, welche 
normal 5 Staubblätter besitzen, eine Tendenz zu ihrer Dedublierung aufweisen (MURAVJOVA 
beobachtete 10 Staubblätter bei S. cuneata HoRNEM., ich selbst stellte dies als häufige Erscheinung 
bei S. perpusilloides (W. W. SM.) HAND.-MAzz. fest), so kann man auch dieses Merkmal als 
Gattungsmerkmal kaum verteidigen. 

Souhrn 

Z pfibuzenstva Sibbaldia micropetala (DoN) HAND.-MAzz. je popsan novf himalajsky druh -
s. byssitecta SOJAK. Oba tyto druhy jsou vycleneny do nove sekce Piletophyllum. Krame toho jsou 
popsany da.IM dve sekce rodu Sibbaldia a je poukazano na neudditelnost oddelovani rodü 
Dryadanthe ENDL. a Sibbaldianthe Juz. od r. Sibbaldia. 
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